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Vorbcricht .

§ ^ schreibe Anmerkungen über
die Kunst zu referiren , und

übergebe solche den Druck / damit ick

nicht nöthige habe / erstere Arbeit täg¬

lich bey jedem Falle zu wiederholen / son¬

dern darauf nur Bezug nehmen kann .
A r Es



Vorbericht .

Es gehöret mit zu dem Umfang mei¬

ner Geschäfte , mit denen Referendarien ,

die zu den Iusiitz - Dienst angewiesen

werden sollen , zu correferiren , die von

Thuen gefertigte Relationes nachzusehen ,

mit denen Acten zu vergleichen , die

Vollkommenheiten , Mangel und Feh¬

ler zu bemerken ; ich bin daher genö¬

thigt gewesen , in jeden Fall die Regeln ,

denen bey der Ausarbeitung zuwieder

gehechelt , , worden , umständlich anzuzei¬

gen . Dieser Weirläuftigkeit hatte es

nicht bedurft , wenn ich nur die Mangel

bemerken , und auf eine Abhandlung ,

worin



Worbericht .

worin die Zurechtweisung zu finde » ,

Bezug nehmen können . Verschiedene

Rechts - Lehrer haben zwar die Regeln ,

die bey Lesung , und Neferirung der

Acten zu beobachten , vorgetragen : ich

habe aber keine von denen mir bekannt

gewordenen Anweisungen bequem und

hinlänglich gefunden , die Refercndanen

in jeden Fall darauf zu verweisen ; ich

wünsche dafi folgende Anmerkungen

etwas dazu beytragen mögen , viele

Richter zu bilden , die dem Ideal glei¬

chen , welches ich davon entworfen

habe . Wer jedoch dieses Ziel erreichen



Vorbericht .

will / der muß sich nicht durch sinnliche

Vergnügungen zerstreuen / denen Ge¬ lW ,

richts - Tagen / und denen Vortragen

nur zum Zeitvertreib beywohnen , es

bey den geringen Schatz von Wahrhei¬

ten / den er auf Universitäten mehren - kü, !!I k

theilö ohne gründlichen Zusammenhang M E

gcsammlet hat / belassen ; oder glauben / Hz m

daß er zu dem Vertrag , und Entschei¬

dung verwickelter Rechts - Händel ge¬
schickt sey , wenn er sich nur die Mecha¬

nik einer Relation bekannt gemacht hat ; Dl« A

sondern er muß sich durch Aufmerksam¬ >«kia
keit , Nachdenken , unermüdeten Flcrß ,

rmd



Vorbericht .

und anhaltendes Studircn der Landes -

Gesetze , Verfassung der verschiedene !:

Stande , auch üblichen Geschäfte , und

zwar nicht allein wie letztere beurtheilet ,

sondern auch wie selblge errichtet wer¬
den , zu diesen : Amte würdig zu machen

suchen . Er muß kein Geschäfte nach¬

läßt verrichten , sondern allen Aus¬
arbeitungen den Grad der Präcision

und Vollkommenheit zu geben suchen ,
den er erreichen kann . Er muß den

guten Rath folgen , den

in seiner Sitten - Schilderung ertheilet :



Vorbericht .
() ue le « komme « 6 evro !ent em -

plo / er le « Premiere « 3nnee « 6eleur

vie 3 äevenir te !« par leur « eliucic «

etpsr leur travail , yue la republi -
cjue eile meme euL belöin 6 e leur

inclulirie ct äeleurs lumieres ; ĉ u ' ils
füllend , commeunepiece Necessaire

ü toud5on e6i6ce ; edgu ' elle , se trou -

vat prodes par le « propre « uvandaM «
3 faire leur fortune .

Magdeburg , den rztcn Januar 1772 .



> D < ie Streitigkeiten der Partheyen über
H> Reckts - Sachen / werden von dem

Richter erörtert und entschieden / dem solches
aufgetragen worden . Von der Jnstruction
der Processe wird umständlich in denen Pro¬
ceß - Ordnungen gehandelt . Diese Vorschrif¬
ten müssen einem jeden / der sich mit der Er¬
örterung streitiger Gerechtsame beschäftigen
will / bekannt seyn . Ein Richter muß den

- Proceß / dessen wesentliche und willkürlickw

-x ^ -x - -8 » » -x » -8 »

A ; Stücke



Stücke / wie auch die Proceß - Ordnung ver¬
stehen / und solche bey der Jnstruction vor
Augen haben . Er muß die Laufbahn wissen /
die ein jeder Proceß

z . E . Concurs / Erbthcilungs - Proceß / ein
Proceß wegen Absonderung des Lehns von
dem Erbe / Jnquisilions - Proceß u . s. w .

halten muß / wenn er schleunig ohne Ver¬
wirrung zu Ende kommen soll ; und diesen
Plan niemals aus dem Gesichte verlieren /
noch zugeben / daß die Schranken durch Un¬
wissenheit -/ und Ränke der Advocaten über¬
schritten / und die Sachen in Unordnung ge¬
bracht werden ; ingleichcn wenn solches ge¬
schehe » / wie der Proceß / durch Verordnun¬
gen / und Abschiede wieder in den rechten
Weg zu lenken sey . Diese Wissenschaft wird
aus der Erfahrung / Lesung und Bcurthei -

' lung



lung der Acten / und Bemerkung der bey der
Instruetion der Processe vorgegangenen Feh¬
ler erlangt . In der geschickten / und sehr
brauchbaren Anweisung des Professor -Hom -
niels / Gerichts - Acten zu referircii , sind viele
Vorschriften aus denen Proceß - Ordnungen
und denen gemeinen Rechten angeführet /
und gcwisscrmasscn die Regeln des Processes /
wie auch die Regeln des Vertrages derer
Rcchts -Sachcn zugleich abgehandelt worden ;
die gegenwärtige Anmerkungen hingegen sind
auf den Proceß nicht mit gerichtet / sondern
setzen zum voraus / daß solcher einem ange¬
henden Richter bekannt sey .

2 -

Wer sich dem richterlichen Amte wid¬

men / und mit Vortragen auch Entscheidun¬
gen



gen derer Mehls - Sachen abgeben wich muß
sich vorher sorgfältig prüfen / ob er die dazu
erforderliche Eigenschaften besitze / oder die
Natur ihn ; u andern Geschäften bestimmt
habe ; es kann keiner das Amt eines Rich¬
ters verwalten / der sich nicht die Rcchts -
Gclahrheit / und die Wissenschaften / welche
dabey vorausgesetzt werde « / auf das deut¬
lichste bekannt gemacht hat . Ein Richter
muß Philosophie / Scharfsinn / hohen Ver¬
stand / Genie / Fleiß und Redlichkeit besitzen .
Er muß die Sachen ohne Vorurthcil unter¬
suchen / und die Acten lesen/ nicht in der Ab¬
sicht / darin dasjenige zu finden / was zur
Bestärkung seines Vorurtheils / sondern zur
Entdeckung der Wahrheit dienet . Das
Genie eines Richters / wenn man sich des
Ausdruckes in denen Wissenschaften bedienen

darf.



IZ

darf / bestehet in der Fertigkeit / in der Leich¬
tigkeit / in der Richtigkeit des Verstandes
die Gerechtsame / und Verbindlichkeiten der
Partheyen in einem jeden gegebenen Fall /
auch bei) denen verworrensten Umständen
einzusehen / zu erörtern / und zu entscheiden .
Der Gegenstand des Genies eines Rechts -
Gelchrten ist die Wahrheit / in Absicht des
Rechts / oder Unrechts / und die Fertigkeit
solche zu entdecken . So wie in denen Kün¬
sten das Schöne / und die Leichtigkeit solches
zu erreichen .

Vc enim gui5gue msxime ^ eichiicir ,

<zuicl in re ĉ uagus vcristimum jir , (zeichne

vLUliztims er Leierlime poeeti , cc viäeis

er explicaee rarionein , i ? pruäemislimuü

cr läpiemistimus lire lirderi toler . die .

cle OKc . lilii -. I . Lap . V .
Wer



14 " - —

Wer ohne natürliche Fähigkeiten und ohne

zureichende Kenntniß in denen Wissenschaften

sich auf die Gerichts - Bank drängt / verdienet ^

für seine schlechte Urtheile die Strafe des

Midas zu erfahren , dem dafür / daß er dem ^ ^

Pan den Prciß zuerkannte / Esels - Ohren zu

Theil wurden . Die Dummheit ist ein aus - '

lackens - würdiger Gegenstand / wenn sie auf ^ '

Talente Ansprüche macht . Die Verwegen - iÄirrP

hcir aber durch die Ausübung einer Kunst / keck im

die man nicht versteht / seinem Neben - Mcn - lnikdn, v

scheu Schaden zuzufügen / ist strafbar . H lnÄa ,

limUnn

Wcr sis

( 5 , 1! Richter muß bey einem jeden gege - . liii^ ci , i

bcncil Fall / sich zuvor ehe er ein Urtheil fäl - «l » z« ^

let / die Sache nach ihrem ganzen Umfange

und Verhältniß bekannt machen ; worauf es

ankommt ^



- i ;

ankommt bestimmen ; auch wenn die Sacbc
mehrere Puncte bctrist , solche / und was des¬
halb in denen Acten vorgekommen / abson¬
dern , jeden Punct besonders in Erwägung
ziehen , die Wahrhcits - und Wahrscheinlich -
keits - Gründe auseinander setzen , solche mit
dem Gewicht der gesunden Vernunft abwie¬
gen , von Schein - Gründen und Neben - Um¬
ständen reinigen , und was zur Erörterung
der Sache dienet von dem unnöthigen un¬
terscheiden . Es muß einer vorher lernen
sich der Waagschale als ein Philosoph zu be¬
dienen , bevor er sich damit als ein Rechts«
Gelehrter beschäftiget . Er muß die Fertig¬
keit haben , viele Umstände zu vergleichen ,
und in das wahre Wesen eines Gegenstandes
hinein zu dringen .

4 -



§ . 4 .

Ein Urtheils ^ Fässer muß untersuchen , '
wer das Recht , und die Wahrheit auf seiner
Seite habe , was nach dem ganzen Verhält - ^ n,
riß der Sache Rechtens sey , bevor er sich W ? ^
durch Erörterung und Erwägung der Spccial -
Gesetze , oder durch die Meinung derer Mirü
Rechts - Lehrer verwirret . Er muß sich vor - ,M / W
her selbst um Rath fragen , und hinmächst ,
wenn noch ein Zweifel übrig bleibt , die I-sM !
Bücher zu Rathe ziehen . Viele Beysitzer ß daM
bey Schoppen - Stühle , und Facustätcn bcob - M um!
achten diese Regel nicht , sondern plündern M , , 7j ,
die Casuisten, bevor sie die Sache hinlänglich E , Uf
auseinander gesetzt , und die besondern Um - ^
stände erwogen haben . Er muß sich nicht ^ ^ ^
durch die Schreib - Art der Advocatcn , welche
die Sachen ihrer Partheyen mit Billigkeit

und



vnd Gerechtigkeit anzukleiden / derselben Ver¬
fahren ; !! rechtfertigen / das ihnen zugefügte
Unrecht zu vergrößern / Bcwcgungs - Ursa¬
chen / Umstände und Folgerungen zu erfinden
suchen / und sich zu dem Ende der ganzen
Stärke der Feder bedienen / verblenden lassen .
Sobald er gewahr wird / daß ihm die Arbeit
ermüdet / die Begriffe sich verwirren / und
das Scnkblcy wankt / die Sache bey Seite
legen ; solche bey neuen Kräften / und weich
sich der Nebel des Gemüths verloren hat /
wieder vornehmen / und darin einen Spruch
fassen . Die Hand / so die Wageschale er¬
greift / muß starker seyn / als die Lass die sie
abwiegen soll . Was Rechtens ist / wenn
gleich die Advocatcn es aus Unwissenheit
ausser Acht gelassen haben / hinzufügen/ und
die Mängel bey der Ausführung ergänzen ;

B erwägen /



erwägen / ob die Sache bereits hinlänglich zn
einem Haupt - Erkenntniß in das Licht gesteh ^ ^ ^
let sey ; zu dem Ende die in denen Acten slM "
befindliche Uhrkundcn mit allem Fleiß lesen / hil i»
den Inhalt gegen einander halten und vcr - KM »
gleichen : wenn es noch zweifelhaft bleibt / .Whi
welches Vorgeben der Wahrheit gemäß sey / e
und wer Reckt oder Unrecht habe ? einem lkuM ,
oder dem andern Theil den Bcweiß auf-
erlegen .

IÄiKi ! ;
§ - t - ^

^ ' in Richter darf bey e -'ner Sache / die

er entscheidet / nicht intereßirt seyn / und da - ,, ^
von Vortheil / oder Schaden zu ' hoffen ha -

ben . Das menschliche Herz ist so verderbt / ^
daß man in eigenen Angelegenheiten kein ^ >
unpartheyischcs Urtheil vermuthet . ^ ^

6 .



solchemnach zu den Haupt - Eigen¬
schaften eines Referenten die Unvarthcyüch -
kcit zu rechnen / so folgt von selbst / daß er
die gute und schlimme Seite sowohl von des
Klägers / als des Beklagten Sache zeigen ,
und nicht auf einer Seite zu wenig , auf
der anbei n aber zu viel sagen müsse : in -
gleichcn daß er es nicht mit der Beredsam¬
keit der Gemüths - Bewegungen , sondern des
Verstandes zu thun habe ; und daß er die
Streit - Sachen nicht als ein Redner , son¬
dern als ein Philosoph , simpel , ohne Schmin¬
ke und Paßion , vortragen müsse ; der blos
vor den Verstand redet , und sich nur um die
Ordnung , Richtigkeit und Deutlichkeit be¬
kümmert ; daß er alle Leidenschaften von sich
entfernen , auch nicht bey den Zuhörern eine

B - Gemüths -



Gemüths - Bewegung erwecken / solchemnach

das Verfahren der englischen Nation gegen

Carl den Ersten / nicht wie Milton und

Salmasins / sondern wie Rapin Thoiras er¬

zählen und beurtheilen müsse .
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L -^ ie Theorie von denen Vortrügen der
Rcchts -Sachen , beruhet auf folgende Grund¬
sätze : Eine Relation ist eine Erzählung und
Beurtheilung eines Richters , von einer
Handlung oder Begebenheit in Ansehung
des Rechts oder Unrechts , und bestehet aus
zwey Hauptstücken ,

F . Der Erzählung der Begebenheit , und
der damit verknüpften Umstände , die
daraus eine erlaubte oder widerrechtliche
Handlung , eine recht - oder unrechtmäßige
Forderung machen .

2 . Der Beurtheilung , was einer nach

Beschaffenheit und dem Verhältniß der
Sache zu leisten schuldig oder zu fordern
befugt sey .

B ; §8 .



Die Geschicklichkcit eines Richters / in
Absicht einer Relation / bestehet in der Fer¬
tigkeit / eine Rechts Sache mit Präcision zu
erzählen und zu beurtheilen . Der Zweck
eines Referenten gehet also dahin / durch
seinen Vertrag den Leser oder Zuhörer in
den Stand zu sehen / die Sache / welche zu
entscheiden / wie sie von beyden Theilen vor¬
getragen und mit Bcweiß - Gründen unter¬
stützt worden / hell und deutlich einzusehen /
ihm die Puncte / worauf es ankommt / vor
Augen zu legen / und durch Grunde zu über¬
fuhren / wer Recht oder Unrecht habe ; auch
wie jeder Punct zu entscheiden sey . Die
allgemeine Regeln lassen sich hiernach leicht
festsetzen / welche / um diesen Zweck zu erhal¬
ten / bey der Erzählung und Beurtheilung

beobachtet



beobachtet werden müssen / was z . E . in der
Erzählung anzuführen / und welches mit '
Stillschweigen zu übergehen sey ? wohin die
abgethanen Puncte / Ungehorsams - Beschul¬
digungen / Frist - Gesuche / Berahmung eines
neuen Termins / Wiederholungen / fremde
nicht zur Cache dienliche Geschichte / und
andere Kleinigkeiten zu rechnen . Weil alle
Umstände / die nicht der Vorwurf der gegen¬
wärtigen Beurtheilung sind / nicht erzählet
werden dürfen /

keiner lles vor gmbeuri llaboullance

tleiile ,

Lr ns Vour cbai 'Aer xo 'mc ä ' uu llerail

inurile

^ ouc ce gu ' ou llir lle rrox eti falle el

rebukciur ,

I / ess >eir raslarlie le regere ä l ' inllanr
B 4 Hui



tzui ne 5cait 5e Iwriier , . nc schilt jamsis

ecrire .

Loii .x ^ v xoekic >ue Lliant Premier ,

ferner / in welcher Ordnung die Sache vorzu¬

tragen / und wie jeder Umstand zu seiner Zeit

und an seinem Orte gesagt werden müsse .

§ . y -

^ ie Vortrüge aus Acten können auf

verschiedene Art geschehen / und zwar

r . mündlich /

2 . mündlich und schriftlich zugleich / wenn

s . der Vertrag mündlich / die Beurthei¬

lung und Entscheidung aber schriftlich /

oder

I ' . der Vortrag schriftlich / die Beurthei¬

lung und Entscheidung aber mündlich

geschiehet .

t > schrif -
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schriftlich .
eingeschränkt / nach einer gewisse »
Form /

-L. ftcy / nach Beschaffenheit der Materie
und Umstände .

§ . I <X

Ar denen mündlichen Verträgen ist die
Methode zu rcferircn zu rechnen / wenn die
Acten von Anfang bis zu Ende vorgelesen
werden ; damit die Zuhörer ihre Meinung
darüber eröfncn / und ein Urtheil fällen .
Diese Art des Vertrages ist zu weitläufig /,
und erfordert zu viel Zeit . Man kann bey
dem Ablesen nicht gleich übersehen / worauf
es ankommt / und worauf man seine Auf¬
merksamkeit zu richten hat . Die Wahrheit
ist in den Acten und Satz - Schriften durch

B ; das
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das viele disputiern / durch die eingemischte
Neben - Geschickte mehrcntheils dergestalt vcr - ^
finstert / daß sich nicht leicht nach dem ersten !k»
Durchlcscn ein reifes Urtheil fallen laßt . MnM
Man wird durch die verschiedene Farben / die als ^ st
ein jeder seiner Sache gibt / leicht verblendet/ «W
und ausser Stand gcsetzet / das Wahre von ssnMch
dem Falschen zu unterscheiden . Man muß Kki,
mehrentheils wieder zurückgehen / die von DtM
beyden Theilen zerstreuet angeführte Gründe ^ o
zusainmcn tragen / und in Erwägung ziehen ; ^ H
dieses kann aber bey dieser Art des Vertrags , ^ ^ ^
nicht füglich geschehen .

^ lfkcs »iltt§ . I I .

den vermischten mündlichen ' und
sckriftlichen Vertrag gehört / wenn einer einen

stklnAuszug aus denen Acten macht/ solchen vor -
. . . .
liefet /
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liefet / und seine Meynung mündlich cröfnet .
Diese Manier ist zwar bey einigen Facultä -
ten gebräuchlich ; weil aber die mündliche
Beurtheilungen nicht mit so vielen Fleiß /
als die schriftlichen ausgearbeitet werden ;
auch öfters erhebliche Umstände mit Still¬
schweigen Übergängen / und bey weitlauftigcn
Sachen / wenn der Referent nicht mit einem
glücklichen Gedächtniß versehen ist / oder die
Sache ihm nicht in frischen Andenken schwe¬
bet / die Gründe und Gegen - Gründe nicht
mit der nöthigen Stärke / und in einer na¬
türlichen Ordnung vorgetragen werden / so
ist es nicht rathsam / sich dieser Methode zu
bedienen .

§ . 12 .

Die schriftliche Entscheidungen werden
->. entweder ohne mündliche oder schrift¬

liche
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lichc Verträge abgefaßt / wenn die Acten ' »>
zum Durchlcscn oder Votiren herum qc -
schickt werden . Diese Methode ist zu
wcitläustig / zu mühsam / zu beschwerlich .
Ein jeder muß die Arbeit eines Refercn -
ten über sich nehme « / und die Acten ganz ^
durchlcscn ; die Sachen werden selten mit
gehörigen Fleiß erwogen / sondern mehren - ^ ^ ^
theils nur obenhin beurtheilet / und wenn
die Glieder / so ihre Stimmen geben / ver¬
schiedener Meynung sind / so hält es
schwer einen gemeinen Schluß zu fassen ;
wenn gleich in der Sache ein Referent «»Kdi -W
bestellet wird / und die Acten mit dessen km jj
schriftlichen Relation circuliren ; so kann Mdchrlg
doch dadurch denen vorhin erzählten ^ inz,
Schwürigkcitcn nicht gänzlich abgeholfen ^ « siWu
werden ; oder ^

h . wenn



b . wenn man eine schriftliche Erzählung aus
denen Acten macht / und zugleich seine
Meynung schriftlich eröfnct / wie die
Sache zu entscheiden sey ; dieser Gebrauch
behauptet billig den Vorzug vor alle übri¬
ge ; wie man sich dabey zu verhalten ha¬
be, lässet sich am sichersten und zuvcrläßig -
sten aus der Natur der Erzählung / und
aus der Absicht des Vertrags bestimmen .

Sey den mündlichen Vortrügen ist bey¬
nahe dasjenige zu beobachten / was unten
von den freyen schriftlichen Erzählungen
wird erfordert werden ; ich finde daher nicht
nöthig / in Ansehung der Verhörs - Bescheide /
die in summarischen oder nicht weitläustigen
Sachen / auf das Libcl! und das Vcrhörs -

Protvcoll



Prorocoll abgefassct werden / etwas anzufüh¬
ren / weites dabey nur auf Kürze / Deutlich¬
keit und Ordnung des Vertrags ankömmt .
Jedoch ist bey diesen Vortragen einem an¬
gehenden Richter nicht zu rathen / sich blos
auf sein Gedächtniß zu verlassen / sondern
vielmehr vorher einen Grund - Riß oder Pun -
clarion zum mündlichen Dortrag / wie auch
die Formul des Bescheides zu entwerfen .
Nach welchem Modell aber die schriftliche
Erzählungen und Beurtheilungen auszuar¬
beiten / davon können wenig allgemeine Re¬
geln gegeben werden . Jedes Sujet hat sei¬
ne eigene Vorschriften . Eine grosse Anzahl
besonderer Regeln würde nur dazu dienen /
einen zu verwirren / zu binden und aufzuhal¬
ten . Man muß / wie Voltaire sich in der
Abhandlung von der epischen Dichtkunst aus¬

drückt /



- Zr
drückt / auf der Renn - Bahn lausen / nicht
aber auf Krücken umherschleichcn . Man
muß schriftliche Vortrüge aus denen Acten
machen / ehe man noch an die Regeln gedacht
hat ; letztere aber nur hauptsächlich zur Aus¬
besserung gebrauchen Es stehet inzwischen
mehr in unser Vermögen / durch . Gelehrsam¬
keit / Fleiß / und Beobachtung der Regeln /
Philosophen / Rcchtsgclehrte / und geschickte
Richter / als Dichter oder Redner zu werden /
weil zu dem gefallen / rühren / und überreden
mehr besondere Naturgabcii / und Vollkom¬
menheit der niedern Seelenkräfte / als Kunst
und Regeln erfordert werden . Ein jeder
wird es am besten treffen / wenn er jedesmal
den Plan der Relation nach der Beschaffen¬
heit der Sache / die vorgetragen werden soll /
einrichtet / und sich solche zu dem Ende vor¬

der



her genau bekannt macht ; wenn er die Ab - i' ^ ^

ficht / gut zu erzählen und richtig zu beurthci - ^

len / nicht aus dem Gesichte verliert . Die kaum

Vollkommenheiten und Fehler einer Relation j

lassen sich nicht sowol nach unendlichen Re -

geln / sondern hauptsächlich nach der Natur Kack

und Beschaffenheit der Sache und der Ma - WM

tcric beurtheilen ,

chj tc

^ chi da

Die Fehler einer Relation / oder viel - in '.» »

mehr die Ursachen / bestehen hauptsächlich

darin / wenn rm

c>. der Referent der Schreib - Art nicht mäch -

tig ist / und seine Gedanken nicht deutlich ^
ausdrückt ; .

l >- die Erzählung zu weitschweifig / oder zu ^

kurz / oder ungleich gerathen ist ; ^



E . wenn weniger von dem Gegenstand
gesagt worden ^ als zu dessen gewissen Er¬
kenntniß nöthig ist ; wenn etwas vor¬
aus gesetzt wird / welches die Zuhörer
noch nicht wissen ; oder wenn fremde
Geschichte mit eingemischt sind ; oder
von einem Gegenstände etwas angefüh¬
ret worden / welches zu der Entschei¬
dung der gegenwärtigen Streit - Frage
nichts beyträgt ; solchemnach die Zuhö¬
rer zu wissen nicht nöthig haben ; oder
wenn von einem Punkt zu viel / von
einem andern aber zu wenig gesagt
worden ; welches vorncmlich daher
rührt / weil der Referent den Punct/
worauf es ankommt / nicht genug vor
Augen gehabt hat .

c . dieC



die Beurtheilung der Sache nicht gemäß
ist ; obgleich der Referent öfters eine weit -
läuftige und mühsame Untersuchung an¬
gestellet hat ; z . E . wenn
i . in der Relation zu wenig Logik ange¬

troffen wird / und man daraus wahr¬
nimmt / daß es dem Referenten an Ein¬
sicht und Ausübung der Vernunft - Lehre
fehle/ indem er den wahren Streitpunct
und die Fragen / worauf es ankommt /
nicht mir der nöthigen Scharfsinnigkcit
zu bestimmen / die Beweist - und Gegen-
Beweist - Gründe / welche gleichsam als
Trümmern und Bruchstücke in denen
Satz - Scbriften und Uhrkunden zer¬
streuet angetroffen werden / aufzusuchen /
zusammen zu setzen / zu beurtheilen / und
daraus die Statue der Wahrheit zu bil¬
den gewußt hat . Wo -



- z ;
Woben zu merken / daß der Witz und die
Einbildunqs - Kraft einem Rechts - Gelehrten
weit entbehrlicher sind / als die Scharfsinnig -
kelt ; und daß er sich mehr mit dem Senk -
Bley und der Wageschalc/ als mit dem Pin¬
sel beschäftigen müsse .

2 . der Referent sich die Rechts - Gelahrheit
überhaupt / oder so viel insonderheit die
zu entscheidende Materie betrift / nicht
sattsam bekannt gemacht hat ; oder der¬
selbe die Landes - Verfassung / und die
Art wie die Geschäfte errichtet werden /
nicht kennt , oder darin nicht hinläng¬
liche Erfahrung besitzet ,
es demselben an Einsicht in denen bey¬
den vorhin gedachten Wissenschaften /
der Vernunft - Lehre und Rechts - Ge¬
lehrsamkeit fehlet .

C 2 ä . die
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cl . die Relation nicht vollständig und mit

dem erforderlichen Fleiß ausgearbeitet ;
die Umstände nicht sattsam erwogen / son¬
dern zu fluchtig und zu seichte von der
Cache geurtheilct worden .
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»/ t-ach dem Gebrauch / wie die Rcchts -
Streitigkeitcn bey denen Gerichts - Stühlen
schriftlich vorgetragen und beurtheilet wer¬
den , können die Rclationes / wie bereits vor«
hin angeführet worden / in

1 . eingeschränkte / und
2 . freye Vortrüge

eingetheilet werden . Ich nenne i . einen
eingeschränkten Vertrag / wobey man sich
ben der Erzählung genau an die Folge und
Ordnung der Acten bindet / einen Auszug
daraus verfertigt / die Partheyen selbst reden
läßt ; und hicrnächst die Sache mehrentheils
nach einem hergebrachten Formular ,

§ ; i E.



j . E . wie bey denen Reichs - Gerichten üblich ,
oder nach einer Methode und Styl , die
der Referent sich eigen gemacht hat , be¬
urtheilet und entscheidet ; oder wenn die
Untersuchung mit auf Neben - Puncte ge¬
richtet werden muß , die mit der Sache in
keiner nothwendigen Verbindung stehen ,
wie

E . bey Probe - Relationen , ob ein schick¬
licheres « Llioms statt gefunden
habe u . f. w . um hauptsächlich von
denen Fähigkeiten der Referenten ur¬
theilen zu können ,

da sonsten diese willkührlichcn Zusätze und
Verzierungen nickt zu den wesentlichen
Stücken einer Relation gehören . Gesetze
und Gewohnheiten verbinden mit verschiede¬
nen Geschäften , einseitigen Handlungen und

Der -



Verträgen / gewisse Formalitäten als ein

Gegengewicht gegen Ucbereilung / und als ein

Mittel / die Gewißheit der Handlung ausser

Zweifel zu stellen ; mit den Proceß verschie¬

dene wiilkührliche Regel » / damit die Wahr¬

heit in das Licht gestcllet und denen Aus¬

schweifungen der Partheyen bey der Ausfüh¬

rung vorgebeuget werde ; mit den Vortra¬

gen derer Rechts - Sachen eine Anweisung / die

Streitigkeiten in eben der Ordnung zu er¬

zählen / wie solche von den Partheyen in

denen Acten vorgetragen und auseinander

gesetzt worden / damit nichts Erhebliches über¬

sehen werde / und die Leser / auch Zuhörer /

die Sache nicht bloß mit den Augen des

Referenten ansehen dürfen / obgleich daraus

zuweilen unnütze Wiederholungen und Weit¬

läufigkeiten entstehen / und der Zweck nicht

C 4 erreichet
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erreichet wird . Diese Vortrage / wenn man ^
dabey die überflüßigcn Weitläufigkeiten
wcglässct / worauf diese Anmerkungen so ^
wenig/ als auf die besondere Regeln / die bey
jeder Art der eingeschränkten Vortrage zu kda
beobachten / gerichtet find / bestehen gemcinig - ^
lich aus folgenden Hauptstüekcn / und zwar " liV

Ä ' '

^ lab «
So viel die Erzählung bctrift / aus IdDl
der Erklärung / dem Eingang / oder der ,s, -d«

Vorrede ; einer Nachricht / zu welcher Art WS
die vorzutragende Streitigkeit gehöret ; Asjdiisa,
einer Einleitung / zum Inhalt der Rcla - x, ^ ^
tion/ . ^
z . E . wenn man unter den Namen der ,^ ve
Partheyen am Rande der Relation/ m , .
die Gattung / wohin die vorzutragende

. .. ^ cd,
Streitig -
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Streitigkeit gehöret / mit wenig Wor¬
ten bemerket /

Zi E . i» Puncts venältiouis eines
Hauses : c. rc .

oder auch eine Relation mit dergleichen
Einleitung anfängt / z . E . der gegen¬
wärtige Proceß bctrist einen Haus -
Kauf / und es kommt darauf an / ob
der Contract zwischen Klägern und Be¬
klagten zu Stande gekommen sey ? es
ist aber nicht in allen Fällen nöthig /
dergleichen Vorreden zu machen .

Auf diesen Eingang folget
L . eine kurze und deutliche Erzählung von

der Quelle der Handlung und Begeben¬
heit / woher der Proceß entstanden ist .
Man darf eine Relation nicht / so wie eine
Epopce oder Drama / in der Mitte der

C ; Begc -



Begebenheit anfangen ; da man nicht die " "
Absicht hat die Zuhörer zu überraschen ; ^
sondern man muß den Keim der Bege -
bcnhcit sichtbar machen / und wenigstens ^
bis auf die nächste Quelle zurück gehe » / ' M '
woher der Streit entstanden ist ; zu dem ^ E '
Ende zuweilen gleich Anfangs den Inhalt Ai» ; t
aus denen Uhrkundcn vortrage « / die zer -
streuet in den Acten angetroffen werden / !:ci§l >m
ohne sich an die Ordnung / noch an die Ulm8
Zeit / wenn solche übergeben worden / noch M ^
an die Partheyen / die solche übergeben ha - i , Am
den , zubinden . Mit einem Wort / man
muß den Punct zu treffen wissen / wo die ^
Handlung / die beurtheilet werden soll / an - ^ ^
fängt . Ein blosser Ertract der Klage ist
selten hinlänglich ; weil die Erzählungen / ,

lsstü ^so die Advocaten in denen Klag - Libellen
machen .
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machen / mehrcntheils fehlerhaft sind / und
nicht anfangen / wo sie anfangen sollen /
sondern öfters etwas voraussetze » / oder
doch die Begebenheit nicht der Wahrheit

' genieß vortragen .
c . einen vollständigen Auszug aus den

Acten ; worin jedoch die weitschweifigen
Verträge der Partheyen zusammen gM
drängt werden ; so wie die Salz - Soole
auf dem Gradier - Werke von dem wilden
Wasser gercinigct wird .
i . Wenn in einer Sache das erste Urthel

abzufassen ist / müssen dieKlage und Satz -
Schriften zwar nach ihrem ganzen In¬
halt vorgetragen / die abgethane Puncte /
Wiederholungen und andere Kleinig¬
keiten aber mit Stillschweigen Über¬
gängen werden . Wenn die Sache aus

mehre -
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mehreren Puncten besteht / oder zugleich
dilatorische und pcrcmtorische Einwendun -
gen gemacht worden / sind solche von ein - ^ ^
ander zu trennen / was zu jeden Punct
gehört zusammen zu tragen / und in einer
Verbindung zu erzählen ; es mögen die N / k
Umstände vorn oder hinten in denen Acten ^

» vorkommen . Nach gccndigten Ertract MÜM
hat der Referent seine Meynung über die - Dm a
scn Punct zu eröfncn / und mit Gründen r! I>sa t!
zu bestärken ; hiernächst erst den andern zu Än»
Punct vorzunehmen / auch dabey das « jn , i
Factum / wie bey den ersten Punct / voraus
zu setzen / Matcrialia zu cytrahiren und
zu erörtern . Wolte man zwey / drey / oder ^ .
mehrere Handlungen zugleich vortragen /

so würde der Verstand sich verirren / die ^
Einheit verfehlet / und die Zuhörer ermü - , ^ ^

lisül
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bet und zerstreuet werden . Beynahe alle
angehende Richter begehen den Fehler /
daß sie diese Vorschrift nicht beobachten ;
weshalb ihre Vortrage / wenn die Sache
mehrere Puncte oder Einwendungen be -
trift / denen Zuhörern unverständlich blei¬
ben ; und die Relationcs dencnsclben billig
zur Umarbeitung zurückgegeben werden .

- . Wenn auf ein eingewandtes Rechts -Mit -
tcl über die Erheblichkeit der Beschwerden
zu erkennen / so ist ein Unterschied zu
machen / ob

i . auf die übergebene Justisications - oder
Deductions - Schrift über die Frage :
ob in der Appellations - oder Revisions -
Jnstanz ein ferneres Verfahren zu
veranlassen ? oder

2 . nach geschlossenen Verfahren ein End -

Urtheil abzufassen . In



In beyden Fällen sind die Acten erster ,

zweyter , und dritter Instanz , soviel den

Punct bctrift , weshalb ein Rechts - Mittel

eingewandt worden , zu crtrahircn , und

anzuführen , was zur Rechtfertigung des

Gravaminis , und dessen Widerlegung ,

auch Bestärkung der vorigen Urthcl bey¬

gebracht worden ; doch ist mit dem Eytraer

des zweyten , dritten , und folgenden Gra¬

vaminis so lange Anstand zu nehmen , bis

vorher die Erheblichkeit , oder Unerhcb -

lichkeit des ersten Gravaminis beurtheilet

worden ; es sey denn , daß mehrere Gra -

vamina auf einerley Hauptsatz beruhen ,

und daraus ihre Entscheidung erhalten ;

wclchemfalls solche zusammen zu beurthei¬

len . Wie in verwickelten Apellations -

Fällen der Auszug einzurichten sey, davon

ist
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ist unten § . 17 . I. n . c . n . 2 . die Regel
und das Beyspiel gegeben worden .

. Wenn die Sache in der Beweist - Instanz
schwebet / ist das Verfahren erster Instanz
summarisch / das Erkenntniß aber / worin
der Beweist bestimmet worden / wörtlich
zu cptrahircn / und hicrnächst entweder
« . die Geschichte der Beweist - Instanz / in -

glcichen was in denen Zeugen - Rotuln
und Documentcn / von dem Bewcist -
Thcma enthalten / auch was in denen
Disputir - Gesetzen neues angeführet
worden / zu exccrpircn / und unter das
Thema einzutragen . Viele Referenten
begehen den Fehler / daß sie / anstatt die
Beweist - Gründe aus denen Zugeständ¬
nissen / Uhrkunden / und Zeugen - Aussagen
nach den Zusammenhang vorzutragen .

emen



einen weitläufigen Auszug aus denen
Disputir - Gesetzen machen ; woraus sich
aber die Zuhörer selten vernehmen kön¬
nen / sondern dadurch mehr zerstreuet
als erleuchtet werden ; weil die Gründe
und Einwendungen darin / von den Par¬
theyen und Sachwaltern / nach eines
jeden -Absicht verdrehet / auch nicht in
den wahren Zusammenhang vorgetra¬
gen werden . Die weitläufige Salva -
tions - und Elisions - Schriften / sind an
sich mehrentheils überflüssig / und ver¬
ursachen denen Partheyen nur unnütze
Kosten . Wenn der Bcweiß durch
Briefschaften geführct worden / so sind
die Gründe bereits in der Bewciß - An -
tretung und in denen Artikuln ausein¬
ander gcsetzct ; auch daraus die Wahr¬

heit



heil dcs zu beweisenden Satzes gefolget
worden . Bey einem Bcwciß durch
Zeugen / kömmt es lediglich auf derselben
Aussage an / die nach dem ganzen Zu¬
sammenhang nr Erwägung gezogen
werden muß / nicht aber auf das Ge¬
schwätz und Verdrehungen so die Par¬
theyen davon machen . Ein Richter/
der es sich von letzteren sagen lassen
muß / wie / und aus welchen Gesichrs -
xunct er die Beweise und Wicderle -
gungs - Gründe beurtheilen soll / besitzet
nicht die zu seinem Amte erforderliche
Eigenschaften / und gleichet dem Ideal
nicht / welches vorhin davon entworfen
worden . In denen Disvutir - Gesetzen
sollten daher nur die Einwendungen
gegen die Person der Zeugen / oder



; o
gegen die Glaubwürdigkeit der Urkun¬
den näher in das Licht gestcllet / die
Beurtheilung der Gründe selbst aber
dem Richter überlassen werden .

L . Nur die Geschichte des Verfahrens in
der Beweist - Instanz zu erzählen / " den
Ertracl des Beweises / und Gegen - Be¬
weises aber bis zu der Beurtheilung /
wenn zuvor der tiaruz ccnmovei 'luie
festgesetzt worden / zu vcrsparen ; welche
letztere Methode eigentlich bey freyen
Vorliegen statt findet / jedoch in allen
Fällen beobachtet werden muß / wenn
mehrere Puncte auf Beweist gerichtet
worden / weil bey jeden Punct der Ver¬
trag der Beweist - Gründe mit der Be¬
urtheilung verbunden werden muß .
Welche Beschaffenheit es auch mit

denen
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denen mchrestcn Processen hat , die bey
auswärtigen Gerichtshöfen , nach einer
mangelhaften Proceß - Ordnung instrui -
rcr worden ; wenn die Partheyen , zu¬
vor durch einen Bescheid die Frage /
wer erweisen , und was erwiesen wer¬
den müsse ? festgesetzt worden , bereits
bcu der Re - und Duplic - Schrift über
selbst gewählte , und öfters ganz uner¬
hebliche Umstände, weitläuftigeBeweise
durch Zeugen , Urkunden , und andere
Mittel führen , weil der Vertrag dieser
Beweist - Stärke so lange die Kritik die
wahre Streitfrage , und die dicserhalb
dem einen oder andern Theil obliegende
Beweise , nicht festgesetzt hat, zu weiter
nichts dienet , als den Verstand der
kcscr und Zuhörer zu verwirren . Wie

O 2 man



man sich hiervon durch Vorlesung vie¬
ler gedruckten Erzählungen von Rcchts -
Händclii / wobey diese Maxime nicht
beobachtet worden / überzeugen kann .
Man kann diesen Auszug gleich nach
der Erzählung der Begebenheit / welche
einen Rechts - Streit veranlaßt hat/ und
davon oben aä v . Erwähnung gesche¬
hen / folgen lasse » / wie solches mehrcn -
thcils beobachtet wird .

4 . Wenn es auf eine Zwischen - Handlung /

oder Begebenheit / auf einen Ncbcn -Punct
ankömmt / ist zuvor der Zusammenhang der
Sache nachzusehen / und festzusetzen wor¬
über zu erkennen sey ? wclchcmnachst zum
Behuf dieses Erkenntnisses das Nöthige
aus den Acten zu cxtrahiren .
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3t -achdein der Vertrag einer Rcchts -
Sache geschehen / so schreitet man zu deren
Beurtheilung ; worin das andere Hauptstuek
einer Relation bestehet . Der Referent muß
die vorliegende Rechts - Sache / und deren
Zusammenhang / bevor er die Feder ansetzet /
deutlich einsehen / und in Anordnung der
vorzutragenden verschiedenen Puncte / ob
solche in Verbindung oder nicht in Verbin¬
dung stehe » / Beurtheilung zu erkennen ge¬
ben / auch . darnach den Plan zur Relation
einrichten ; inglcichcn den Grund - Riß dieses
Plans denen Zuhörern vor der Beurthei¬
lung bekannt / oder welches einerley ist / zu
letztem eine Vorrede machen ; damit sie

O ; wissen /
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wissen / worauf sie ihre Achtsamkeit zu rich -. ^ '
ten haben . Die Beurtheilung der Haupt -
Sache erfodert / so wie die Erzählung , eine ^
Anlage und Ausführung . Wenn die Sache >>»!>^ '
aus mchrern Puncten / oder Beschwerden
bestehet / ist der Referent an der Ordnung §cA"
der Nummern / wie solche von denen Par - Lcl' t
thcycn vorgetragen worden / nicht gebunden ; stickt
weil die Advocaten / insonderheit die Unter -
Gericbts ? Advocaten / die Puncte und Sätze vÄM
öfters nicht zu verbinden/ oder von einander M ^7
zu unterscheiden / und in einer natürlichen
Ordnung vorzutragen / noch wenn Remedia
gegen ein Urthcl eingewendet worden / die
eigentlichen Beschwerden anzugeben wissen ;
oder doch aus einer bösen Absicht fehlen .
Ungeübte / oder in Absicht der Ordnung / und

^ >Mci
Bequemlichkeit der Zuhörer nicht genugsam

besorgte ^
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besorgte Referenten / beobachten diese Regel
entweder gar nicht / oder doch nicht so genau ,
als es geschehen solte : da bald der Plan .
und die Ordnung zu sehr verstecket sind / oder
es doch an den erforderlichen Grund der
Deutlichkeit fehlet .

Bcn der Beurtheilung sind folgende Um¬
stände in Erwägung zu ziehen :

Die Beurtheilung der wesentlichen und
willkürlichen Stücke des Processes ; ob
solche bey der Instruttion beobachtet wor¬
den / oder nicht / und was dieserhalb zu
veranlassen ? ob annoch etwas nachgehe - ^
lct / und Partheyen / Advoeatcn / oder der v
Unter - Richter wegen dieses Mangels zu¬
rechtgewiesen oder bestrafet werden müsse ?
worunter die Proceß - Ordnung hinläng¬
liche Vorschrift ertheilet .

D 4

H

i . Wenn



1 . Wenn das erstere Urthel abzufassen ,
ob die Vollmachten richtig , ob die Ad -
vocatcn die Sache gehörig instruirct ,
und dasjenige beobachtet haben , was
die Proceß - Ordnung bey dieser Art
des Processes crfodcrt ?

2 . Wenn über ein Rechts - Mittel zu er¬

kennen ,
ob bey dem Verfahren in voriger
Instanz nichts zu erinnern ? ob das
Rcmedium statt habe ? Fatalia be¬
obachtet ? u , s. w .
Wenn über geführten Beweist zu er¬

kennen ,
ob Fatalia beobachtet ? u . s. w .
tW . Die Beurtheilung der Formalien
des Processes kann auch bis an das
Ende der Relation ausgesetzt bleiben .

6 . Vor -
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L . Vertrag / und Entscheidung der Präjudi '
cial - Fragen /

wohin die exceptiones clilaroriac ,
leAirimationes acl canlüm U . s. w »

zu rechnen /
deren Erörterung mit dem Eriract ver¬
bunden werden muß . In wie fern ex -
ceprioii » chlacoriLs , und Hu ? inFrctlui »
impeäiemL « , auch andere Präsudicial -
Puncte dergestalt beschaffen / daß Beklag¬
ter entweder sofort zu entbinden/ oder bis
selbigen abgeholfen / das Erkenntniß in
der Haupt - Sache / oder das fernere Ver¬
fahren auszusetzen ; Dicserhalb müssen
die Landes - Proceß - Ordnungen nachgesehen
werden ; weil solche bey dieser Materie in
vielen Stucke » von den gemeinen Rcichs -
Proceß abweichen . Wenn es inzwischcn

D ; noch



noch einigermassen zweifelhaft ist / ob das
Erkenntniß in der Haupt - Sache ausge¬
setzt werden müsse ? so thut der Referent
wobt / wenn er die Relation zugleich dar¬
auf mit richtet / weil es besser ist / daß sich
einer vergeblich bemühet / als daß viele
Gerichts - Beysitzer durch einen unzuläng¬
lichen Vertrag aufgehalten werden .

<ü . Bestimmung des Streit - Punctes in der
Haupt - Sache ; worauf sich die von denen
Partheyen behauptete / und in Zweifel
gezogene Umstände concentriren ; oder
Vertrag des Satzes / worauf die ganze
Streitigkeit beruhet ; worin die behaup¬
tete Gerechtsame / und dagegen gemachte
Einwendungen / oder vorgegebene Beleidi¬
gung bestehet ; womit zugleich die Fragen /
worauf es ankommt ? zu verbinden ; da¬

mit
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mit die Zuhörer von dieser Höhe den
ganzen Proceß / und den Plan des Rose -
renken übersehen / und beurtheilen könne « /
ob sie mit demselben in Ansehung des
Gesichts - Puncts einig sind . Da sie so »
ften / wenn sie selbsten die wahre Streit
Frage aus dem vorgelesenen Ertract in
Gedanken entwerfen sollen / oder daS
Thema von dem Referenten in denen
Zweifels - und Enlscheidungs - Gründen
verstecket wird / sich nicht leicht zu recht
finden / noch mit zuverläßigcr Gewißheit
und Ueberzeugung ihre Meynung zu sagen
vermögend sind ; zumalcn man dabey sel¬
ten denen Partheyen folge « / und die
Streit - Frage « / wie solche in dcnenSchrif-
tcn bestimmt worden / für richtig anneh¬
me « / und in der Relation übertragen

kann ,
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kann , weil solche in den mehrest " !! Fällen E ^

verdrehet und unrichtig angegeben wor - ^

den . Die Sätze bedürfen einer Besinn - AM

inuiig ; wenn dieses deutlich und richtig

geschehen ist / so wird in vielen Fällen das ^

Recht / oder Unrecht / ohne weitläuftige

Untersuchung von selbst sichtbar werden . >. eiis

" Wenn die Sache sich aus mchrern Gc - li-W

sichts - Puncten betrachten lässet / so muß Anm

man denjenigen wählen / woraus solche «W

am deutlichsten in die Augen fällt / wcl - lsiyi ,

chemnächst geschickte Zuhörer sich leicht tz -^

zurecht finden / und aus dem ersten Gliede - ^

die Kette selbst machen / auch wenn sich ^

gleich in dem übrigen Vertrag / und der . ^

Beurtheilung des Referenten viele Man - ^

gcl finden / dennoch ein richtiges Urtheil , .>m !

über d ' c Sache fällen können . Der Be¬
ern !

weiß /



weiß / daß die Entscheidung der Sache auf
die von dem Referenten aufgeworfene
Fragen beruhe / ist aus der Natur und
den Zusammenhang der Sache zu fuhren /
zu dem Ende / wenn

i . aus den Acten der ersten Instanz der
tiaru8 contivvertiae zu bestimmen / die
Art und Natur des Processes / und der
angestellten Klage / wie auch des Be¬
klagten Antwort zu erwägen / auch die
Gattung des Processes und der Klage
ausdrücklich in der Relation zu be¬
merken .
z . B . Kläger hat ackionon contetlo -

rlam angestellt / und behauptet / daß
ihm die Hüthung mit denen Schaafen
auf des Beklagten Feldern zustehe ;

Beklagter



Beklagter hat dieses geleugnet ; es
kommt solchcmnach darauf a « /

ob Kläger bereits durch die bey -
gebrachte Beweiß - Stücke den
Grund der Klage erwiesen habe ,
oder vorläufig auf dessen Bcwciß
zu erkennen / oder Beklagter sofort
zu entbinden sey ?

Wenn über ein Rechts - Mittel zu er¬
kennen / nur die Gravamina zu erzäh¬
len . Da die bestrittcne Puncte bereits
durch die vorige Urihel festgesetzt wor¬
den ; mithin es nur darauf ankommt ,
ob letztere in allen Puncten denen
Rechten und Acten gemäß sey . Wenn
aber die Streit - Frage durch die Schuld
der Advoeatcn / oder des Unter - RichterS
nicht in den rechten Gesichts - Punct

gcstcllet
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geftellet worden / so ist es in manche »
Fällen nöthig / bey dem Vertrag einer
Appcllations - Sache vor Erörterung der
Gravaminum den wahren ttzmm con -
lrovotia - zu bestimmen / und zu be¬
merken / wie die Sachen entschieden
werden sollen ; hiernachst aber das vo¬
rige Erkenntniß und die Eravamina
zu beurtheilen .

Wenn mehrere gegen ein Urthcl Rechts -
Miitel eingewandt haben / so folgt aus denen
vorhin bemerkten allgemeinen Regeln von
selbst / daß
s . mit dem Vertrag und Beurtheilung der

Appellation der Anfang gemacht werden
müsse / welche der andern präjudicial ist /
und wodurch sich letzterer zuweilen von
selbst erlediget .

b . Wenn
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h . Wenn von bcyden oder mchrern Theilen , ^
z . B . in Concurs - Sachen , von dem Lu -
lüwro l ' onoruin und verschiedenen Guuu

bigcrn appcllirct / und von allen diesen ^
Theilen / theils gegen verschiedene Satze ,
theils gegen einen Punct des vorigen Er -
kenntnifses Beschwerden eingewandt , die D ml
Sache eines jeden Appellanten zwar be - UlM
sonders vorgetragen , jedoch die Beschwer - - M?
den , so einen Satz betreffen , aus denen lff
verschiedenen Iustifications - Schriften hin - LUV
tcr einander im Zusammenhang bcurthei - mnp
let werden müssen ; welchemngchst der §ch^j
Referent , wenn er damit fertig ist , die angai,
übrige besondere Beschwerden abhandelt , Emrc ,
und sodann die andere und dritte Appclla -

tion vorträgt ; z . B . ich schreite nunmehr ^ ^
zu dem Vertrag und der Beurtheilung

der
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der Appellation des (luiskoils livnorum ,
derselbe hat acht Beschwerden aufgeführet /
wovon das 4 . ? - und 7W Gravamen we¬
gen des Zusammenhangs mit denen Be¬
schwerden des d>l. K . bereits bey dessen
Appellation oä Zrsv . 2 . und vorgetra¬
gen und entschieden worden . So viel die
übrigen Beschwerden airlangct / und zwar
i . 2 . und die darin bestehe » /

daß 8emenrla Oazlliicawris sä n .
Oail '. V . in Ansehung des Appellanten für
pariftcirt erklärt , die von demselben bey¬
gebrachte vocumsure für hinlänglich
angenommen / und Apellant mit seinen
Einwendungen abgewiesen worden ,

beruhen selbige auf die Erörterung der
Frage / ob Appellant den ihm auferlegten
Bewciß

E daß
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das I^ iuiäal ihm 1000 Rthlr . schul¬
dig sey /

vollführt habe . Zu deren Vurthciluug
muß ich in tllLko anführe » / daß u . s. w .
z . Ueber einen geführten Bewciß das Er¬

kenntniß abzufassen ? die Umstände / so
erwiesen werden sollen / wiederhole » /
auch darunter die Bcweiß - und Gcgcn -
Bcwciß - Gründe / wenn es nicht vorhin
geschehen / anführen .

4 . Bey einem Jncldent - Punct ? nachzu¬
sehen / worauf es nach der Situation
des Processes ankommt / und darnach
den ktarum comi 'ovei'lüis bestimmen .

Sobald der Referent die Streit - Frage fest¬
gesetzt hat / wird er wohl thu » / wenn er die
Urkunden / so die streitige Sache betreffe » /
und was sonstcn davon in denen Schriften

vorge -

s« kieseLl

Acmlcttl
l« t liiüu

. tlUlUlüDk

kciiierM t

üÄesska
klÄici! !Ä

streut saua

!kU ,ft, ,
X»

lrni»
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vorkomme » / noch einmahl liefet / und sich
prüfet / ob ihm die Vorschriften der Gesetze /
so diese Streitigkeit und dabei ) vorkommende
Rechts - Fragen in der Nähe oder in dcv
Ferne betreffen / demüch und vollständig be¬
kannt sind ; in dessen Entstehung die dahin
einschlagende nic>ri.' N3 '.n jeirl5 nachliefet . Da
keiner eine Sache / die er nicht in M-e er
IHv aus das deutlichste einstehet / geschickt
erzählen und beurtheilen kann .

Wenn nun solcher gestalt die Begriffe das
schwankende verlohrcn haben / und ein Re¬
ferent seiner Mcmiung gewiß zu semi über¬
zeugt ist / muß er die Streit - Frage auflösen /
und
i sein Gutachten abgeben / wie die Sache /

und wenn solche aus mchrcrn Puncten
ober Beschwerden bestehet / ein jeder

E r Punct
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Punct oder jede Beschwerde zu entschei¬
den sey ? niemals aber in seiner Meynung
zweifelhaft bleiben , und etwa die Ent¬
scheidung dem Collegio anheim stellen ;
sondern die Sache so lange überdenken ,
bis er , so viel die That bctrist , von der
Wahrheit eines oder des andern Satzes
völlig überzeugt , und so viel das Recht
anlanget , gewiß ist , nach welchen Gese¬
tzen , und wie die Streit - Sache zu beur¬
theilen und zu entscheiden sey .

Bey denen besondern Gattungen der Ge¬
schäfte und Rechts - Materien , deren Zusam¬
mensetzung und Verwickelung , hat eine grosse
und unendliche Mannigfaltigkeit statt . Es
können viele neue , unter denen bekannten
Classen nicht begriffene dingliche und persön¬
liche Gerechtsame und Verbindlichkeiten er¬

funden

' Wk ciii ,

«Brückt
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funden und festgesetzet werden ; weshalb
öfters ein Individuum keine besondere und
ausdrückliche Vorschrift findet . In diesen
Fall muß / wenn die Entscheidung nicht selbst
aus der Handlung folget/ auf den allgemei¬
nen Grund des Gesetzes / oder auf die Ana¬
logie zurück gesehen werden ; wobey sich
aber zuweilen viele Schwierigkeiten finden .
Philosophen und Gesetzgeber find öfters in
ganz entgegen gesetzte Fehler verfallen .
Man kann erstem nur selten den Vorwurf
machen / daß sie in ihren systematischen
Abhandlungen nicht alle Sätze aus Grund -
Begriffen hergeleitet hätten : wenn es ihnen
aber an Genie und Weltkenntniß fehlet / so
verlieren sich selbige bey der Entwickelung der
Folgen mchrentheils in ein weitläufiges
Labyrinth ; ohne jedoch grosse / neue / und

E ; frucht -



fruchtbare Wahrheiten zu entdecken . Sie ,
Mlc » / ^

treiben mehr Blatter / als Fruchte : man ^ .
verirret sich mit ihnen in ein Land der . . .
Ideen / oder in ein Sandfcld / worin man
sich ermüdet / ohne etwas Erhebliches zu ler - ^
ncn ; und bedaurct die Mühe / die man sich > a»Whai ,
gemacht hat / ihre besondere Sprache / will -
kürliche Bestimmungs - Zcichen / Erklärungen ^
und Eintheilungen zu verstehen . ^ p

Denen Gesetzgebern / die mit vielen anderen MÄi§e> .
Wichtigen Geschäften überhäuft sind / fehlet
öfters Zeit und Freyheit des Geistes / sich m dm U
allein mit einem Gegenstand zu beschäftigen / Lilirimchl
jedes Geschäfte / jede Handlung nach den Uchkaui
ganzen Umfang / nach dem Verhältniß und Wnsra,
der Verbindung / worin sylche mit denen »ck alhch
übrigen Rechts - Materien stehet / nach einen hnim , ^
richtigen Plan zu entwickeln / dabey Einheit

z»
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zu beobachten / und die Vorschriften so ein¬
zurichten / daß dadurch auch die nicht aus¬
drücklich bemerkte besondere Fälle ihre ge¬
wisse Entscheidung erhalten . Viele Gesetze
und Ordnungen sind daher nur als Maximen
anzusehen / die zusammen getragen worden /
gewissen Mangeln und Mißbräuchen abzu¬
helfen / ohne auf einen allgemeinen Grund
zu bauen / und dabey einen richtigen und
vollständigen Plan zum Grunde zu legen ;
woraus die Anwendung auf besondere / und
in dem Gesetz nichts bemerkte Fälle ohne
Schwierigkeit gemacht werden konnte . Weit -
läuftigkcit und ein unendliches Detail derer
Vorschriften / können diesen Mäugeln auch
nicht abhelfen / sondern würden nur dazu
dienen / einen gothischen Geschmack in der
Gesetzgebung einzuführen / und nicht so wie

E 4 > die
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die Natur durch den kürzesten Weg zu
würken . " " >

II en ett äes loix comms cles lciencss : >k" Wdk ».

ce » ' eil pas xar Is iiomlnc clez prin - § >k ! ü^ k

cixes xarticuliers , e ' eck xar la tecon - iirßll wllM

äic6 , er I ' ^ xplicarion äe8 Iillncipez im »/ und !>

^ eneraux ^ rr ' on leur ckonne äs I ' euren . E « lMa

äue er äe la tvres . UM , M

eHIe -nberc clemenrz äe xlülock , - j„M , a/t

k ^ e - ZllküUd

Es ist zu verwundern , daß , da in denen s. W
mehrcsten Staaten von Europa noch eine MW ,
Mannigfaltigkeit und Verwickelung der MM , «t
römischen Landes - und Provincial - Gesetze d» , alt
herrschet , und überall über die wiedrigeu Skisna u ^ cr
Folgen , die hieraus entspringen , auch über
die Ungewißheit des Rechts geklagt wird , . " "

PkNaMngdas Geheimniß zu einem allgemeinen Gesetz - »>,. ^
Buch



Buch noch nicht entdecket / auch noch nicht
einmal ein vollkommener Plan dazu gefun¬
den worden .

Die Landes - und Provincial - Gesetze be¬
dürfen mchrentheils / in Absicht der brauch¬
baren / und hiernächst durch neue Gesetze und
Gewohnheiten nicht abgeänderten Veord -
nungeii / eine so grosse und noch stärkere Re-
duction / als die römische Gesetze . Die
Zeiten und Landes - Verfassungen haben sich
so sehr geändert / daß die grosse Menge der
Zeit - Gesetze mchrentheils ganz unbrauchbar
geworden / und gegenwärtig zu weiter nichts
dienen / als die Sammlung der Gesetze zur
grösten Unbequemlichkeit sehr weitläuftig zu
machen . Die mehr beständige Geschäfte
und Verfassungen / sind in dem finstern Zeit -
Alter / wohin / so viel die Gesetzgebung bc -

E ; trist /
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trift / gewissermaassen noch der Anfang des

vorigen Jahrhunderts zu rechnen / auch selten

aus den rechten Gesichts - Punct betrachtet /

und dcnensclbcn bestimmte / vollständige Vor¬

schriften in einen richtigen " Zusammenhang

ertheilet worden .

Diesen Mangeln wird einmahl abgehol¬

fen / und in der Gesetzgebung eine neue

Epoche angefangen / auch aus denen zcr -

streueten Fragmenten ein vollständiges Ganze

gemacht werden müssen . Verschiedene Phi¬

losophen von Profcßion haben zwar diese

Absicht / so viel die Lehr - Bücher anlanget / zu

erreichen gesuchet / und Systeme der Rcchts -

Gclahrheit entworfen ; allem diese Abhand¬

lungen sind mehrcnthcils in das idealische

verfallen / auch seit der Zeit die mathemati¬

sche Lehr - Art aus der Metaphisik / Moral /

und
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und dem Recht der Natur / wegen des in
diesen Wissenschaften gestifteten Unheils /
gleichsam des Landes verwiesen worden / wie
Meteore verschwunden . Obgleich nicht zu ,
leugnen / daß unter denen Materialien dieser
philosophischen Gebäude sich viel Brauchbares
findet / und viele Begriffe gut auseinander
gewickelt worden : dahingegen aber auch
öfters Materien aus dem römischen Rechte /
z . E . die dinglichen Rechte / ohne Zusammen¬
hang und Verbindung / auch Zurückfuhrung
auf richtige Grund - Begriffe übertragen
worden .

Viele Rechts - Gelehrte sind darauf bedacht
gewesen / diesen Mangel durch einen Flick -
Bau abzuhelfen / und das römische Recht
durch die besondere Landes - Gesetze zu ergän¬
zen / auch aus erstem die unbrauchbare Ma¬

terien ,



tcrien , ingleichcn die auf die jetzige Vcrfas- ,
sung nicht passende Grund - Satze auszumcr -

Ullltv

zen ; es ist aber nicht abzusehen / daß da - ^
du ' ĉh denen Unbequemlichkeiten abgeholfen

- iilb! Müiwerden könne ; sondern vielmehr zu befürch - , , ,
teil / daß diese weitläuftige Reparatur/ bey
Ermangelung eines guten und aus einerley
Materialien bestehenden Fundamentes ) Risse/ MMiM
und Spannungen in dem Ganzen verursa - ^ ^
chen / und dennoch kein richtiger Zusammen -
hang erhalten / sondern man fernerhin genv - ^ ^
thigt seyn werde / viele Geschäfte des bürgcr - hm
lichcn Lebens gleichsam als Nester bey dem Er , hsi
Bergbau anzusehen / die mit keinem Haupt- B " ju n,
Gang in Verbindung stehen . ch -Mg

Weil inzwischen die Materialien zu dem ^ ^
Gebäude mehrenthcils vorhanden sind / und Avis ^
es hauptsächlich nur darauf beruhet / daß

solche



solche nach einer deutlichen Methode und
einen richtigen Zusammenhang in ein , allge¬
meines Gesetz - Buch übertragen werden / so
dürste es vielleicht zu Erreichung dieser Ab¬
sicht etwas beytrage « / wenn vorläufig ein
vollständiger und bequemer Plan zu diesem
Gesetz - Buch von einer Gesetz - Commißion
ausgearbeitet und festgesetzet / oder von der¬
selben vorher durch eine Preis - Aufgabe die
Beantwortung geschickter Köpft / über diese
Frage eingezogen und beurtheilet würde .
Sollten hicrnächst noch Bedcnklichkcitcn ob¬
walte » / sofort ein Gesetz - Buch nach diesem
Plan zu entwerft » / so könnten vorläufig
Lehr - Bücher darnach angefertigt / und da¬
durch der Weg zu einem allgemeinen Gesetz -
Buch mehr gebahnct werden .

Ich
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Ich komme nunmehr von dieser kleinen
-Ausschweifung zurück / und bemerke noch / daß
ein Urthels - Fässer bey diesen Umständen bei¬
der Zurechnung / in Absicht der Gesetze / alle
Behutsamkeit gebrauchen ; und sich bemühen
müsse / die eigentliche Vorschrift / das allgemei¬
ne oder besondere Gesetz / wornach die vorlie¬
gende Streitigkeit zu entscheiden / ausser
Zweifel zu stellen .

II V a chlkereiir orclre äe Ic>ix ; er la

fublimlre eis 1a lait 'on Iiummaine contl -

Ke ä tävoir dien aurjuel äe ces oräres

le rayyortenk xrlnciyalemem les cbo -

lez lür legueles on äoit tkaruer , er a ne

xoinr mecrre cle contulion äans le ? xriii -

cijie ; gui eloivcnr » ouverner les bommee .

l . ' echiir äez loix Vol . lroisi liv . 26 .
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Wenn die erste Urthel in der Sache ab¬

zufassen / so kommt es darauf aii / ob haupt¬

sächlich / oder zuvor auf eine fernere Aus¬

führung / Beybringung des Beweises u . s. w .

zu erkennen / oder ob bey zusammengesetzten

und verwickelten Geschäften / z . E . bey Erb -

thcilungs - Socictäts - Rechnungs - Coneurs -

Sachcn / eine andre Abtheilung der Materie

zu machen / und vorläufig denen Partheyen

ein richtiger Plan zur Ausführung eines

jeden Puncts vorzuschreiben / und die Jn -

struction dahin einzulenken sey . Wobey die

gröstc Ucberlegung und Behutsamkeit zu ge¬

brauchen / weil durch die erste Urthcl der

ganze Proceß dirigirt / und der Grund zu dem

gesamten künftigen Verfahren gelegt wird .

Die Ursache / warum viele Processe in Verwir¬

rung gerathen / und nicht zu Ende kommen /

ist



ist öfters in dem ersten Urthel zu suchen :
weil darin denen Fehlern / welche die Par¬
theyen in dem Plan / und in der Einfadelung
begangen haben / nicht abgeholfen worden ;
oder der Richter selbst es bey der Einleitung
versehe » hat - Bey einem Coucurs - Proceß
kömmt es B . auf zwey Hauptstücke an /
auf die Ausmittelung

1 . des Vermögens / und
2 . der Schulden /

diese Materien müssen zwar zu gleicher Zeit /
und in so kurzer Frist wie möglich ist / in
Richtigkeit gebracht / jedoch bey der Jn -
siruction sorgfältig von einander unterschie¬
den / auch besondere Vol . ^ en . und Vol .
H - c . gemacht werden / und zwar

aä I . Vol . ALI ! . betreffend die Lonüitulion

der Masse ; wohin die Inventarien /
Auctions -



Auctions - Protocolle , auch wenn das Ver¬
mögen nicht wcttläustig , die Administra -
tions - Rechnungen zu bringen . Wenn
solches aber weitlänftig , oder sich an ver¬
schiedene Setter , in verschiedenen Provin¬
zen befindet / so sind davon Vol . si, ec . an¬
zufertigen , wie denn aucb über die Activ -
Fordcrungcn des Concurscs gegen jeden
Schuldner besondre Vol . isiec . zu führen ,

sä 2 . Vttl . ASII . betreffend die Conüimrion

der Schulden ; wohin dasjenige zu brin¬
gen , so die Eröfnung des Concurscs , Be¬
stellung des Om-armis und Liratio » der
Gläubiger betrist , ingleichcn die Claßifsi
cations - undDistributivns -Urtheile . Ueber
die Forderungen eines jeden Gläubigers
und was dieserhalb verhandelt worden ,
sind Vvl . chec . zu führen .



Bey streitigen Erbtheilungcn erfordern es ^
auch zuweilen die Umstände , Ordnung und
Deutlichkeit / daß dasjenige / so die Lo ,M - iieCätt /
tulivn der Erbschafts - Masse überhaupt be -
trift / von derselben Verwaltung / und von ^
denen besondern Activ - und Paßiv - Ansprü - ^ ^ ^
chcn derer Erben abgesondert / und wegen ich «der >e
jeder Materie besondere Verfahren vcran - kn Nm-x
lasset / auch besondere Acten Vol . Acn . er
checisl . angefertiget werden . Wenn auf

Führung des Beweises zu erkennen / so ist
es nicht genung dem Kläger aufzugeben / den wlchM
Grund der Klage / und dem Beklagten / daß tWiihak ,
er seine Einwendungen darthun solle ; son - » kP -Ktzied
dern nach dcr ^Proceß - Ordnung in Königs . AwIIM
Preußischen banden müssen die Sätze / Sa -
chcn / oder Begebenheiten / welche von dem

Kläger / oder Beklagten zu erweisen / in dem ^
Jntcr - ^
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Jnterlocut bestimmet werden ; wöbe » es
aber die mchrcsten Richter versehen , weil sie
die Sätze , welche erwiesen werden mästen ,
nicht allgemein bestimmen , z , E . daß Be¬
klagte dem Kläger die Ehe versprochen ;
oder daß dem Kläger diese oder jene Sache ,
diese oder jene Gerechtigkeit zustehe ; sonder »
den Beweiß auf besondere Umstände , z . E .
daß Kläger die Beklagtin , an einem gewissen
Tag , an einem bestimmten Ort, in Gegenwart
gewisser Personen gesprochen , und die Beklag¬
tin diese Ausdrücke gebraucht , oder sich so be¬
tragen habe u . s. w . ; oder auf besondere Be¬
weiß - Gründe , z . E . auf Urkunden , oder auf
Nebcn -Umstände, unerhebliche Geschichte , und
auf alles was in derLitis - Contcstation an der
Klage geleugnet worden , richten , und dadurch
öfters zu unnützen Appellationen Anlaß geben .

F r i . tn
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1 . In cauü appell -moniz vel iLVjsion !; , - di

ob die vorige Sentcntz zu confirnstrcn / k!>
oder zu refsrmircn ? und in welchem > Ai
Stück ? oder ganz aufzuheben ? gl

2 . Wenn über geführten Beweiß zu er - Sclldc »
kennen / ob der zum Beweiß ausgestellte MsM
Satz / ganz oder zum Theil erwiesen Miß
oder nicht ? ob solcher durch den Gegen - ^
Beweiß elidirct ? und was solchemnach km/ ja
zu erkennen sey ?

x . Die Gründe der Entscheidung bey einem ^ .
jeden Punct anführen ; daß ncmlich die/ ^ -
nach der Nennung des Referenten / dem .

INI hateinem oder andern Theil zustehende Ge -
De ^

rechtsame / oder obliegende Verbindlichkei¬
ten / sich . ^

r . In dem Gesetze gründen / oder
Aus ^ , ns,a,
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2 . Aus dcn Handlungen der Par
thcyen / oder
Aus diesen beyden Quellen zu -
gleich folgen :

Solchcmnach die Sache / wie geschehen/
entschieden werden müsse . Im ersteren
Falle ist die Gewißheit und Wirklichkeit
des Gesetzes / auch die Richtigkeit derer
daraus hergeleireten Folgen / in dem an¬
dern Fall hingegen der Handlung / durch
hinlängliche Gründe ausser Zweifel zu
stellen . Dieses ist das Haupt - Werk/
worauf ein Referent seinen Fleiß zu rich¬
ten hat .

Die Wahrheit eines Satzes kann aus
mancherley Gesichts - Puncten betrachtet /
und auf verschiedene Art bald aus entfern¬
ten / ersten und Ober - Gründen/ bald aus

F ; bekann -



bekannten / nahen / und Mittel - Gründen
erwiesen werden . Daher öfters ein Ur -
thel/ welches in drey Instanzen bestätigt /
von einem jeden Urthels - Verfasser mit
besondern Entschcidungs - Gründen beglei¬
tet wird ; obgleich in denen letzter » In¬
stanzen nichts neues ausgeführt worden .
Man muß den Gesichts - Punct und die
Bcweiß - Gründe aufsuchen / woraus die
Wahrheit am klarsten und deutlichsten in
die Augen fället ; die Beweise so kurz /
aber auch so ausführlich vortragen / als
möglich und nöthig ist / damit eine be¬
stimmte Gewißheit erhalten werde . Die
Bewciß - Gründe müssen aus der Natur
der Sache / davon die Rede ist / aus denen
Acten / Zeugen - Aussagen / Urkunden / und
aus der Vorschrift der Gesetze genommen /

und



und jeder Grund nicht blos an einem
Probier - Stein / sondern gleichsam auf der
Capclle wohl geprüft werden / ob darin
eine Beweist - Kraft stecke ? wobey eine
gesunde Vernunft - Lehre / ich meyne nicht
pedantische Vorschriften zu künstlichen und
seltsamen Vernunft - Schlüssen in allen
möglichen Figuren / einen Referenten gute
Dienste leistet .

Sprüngen / Folgerungen / und Sahe /
die nicht in Verbindung stehen / müssen
auf das sorgfältigste vermieden werden .
Die Beweist - Gründe müssen nicht unor¬
dentlich / und ohne Verbindung / sondern
so wie sie aus einander folgen / und die
Wahrheit des zu erweisenden Satzes be¬
stätigen / vorgetragen werden ; damit die
Zuhörer den Zusammenhang / worin die

F 4 Wahr -
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Wahrheit mit denen Bcweistthümern sie -
het , und ob die Folge / so der Referent ^
aus den Beweist - Gründen gemacht hat , ^
ihre Richtigkeit habe , gleich übersehen linder
können . In den Werken , die zu dem iH üin s
Gebieth der schönen Wissenschaften gchö - Äcrciitc
ren , ist es mchrcntheils ein Fehler , wenn , ^ Ma
einem die Beweist - Gründe zugezählet imlich >
werden ; in denen Relationen hingegen ist st» /, t
es mchrcntheils nöthig , die Beweist - W-Ml
Gründe unter gewisse Nummern , oder Mich ^
Buchstaben , einzeln und nackend vorzu - H , rda
tragen , damit die Vcrbindungs - Formeln

vermieden werden , und die Zuhörer ohne ^ ^
grosse Anstrengung über die Richtigkeit ^ ^
der Beweist - Gründe urtheilen können ;

man hat auch den Vortheil , daß man bey ^
Abfassung der Urthcl die Gründe aus der . ^ ^

Dkg , oRelation ,
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Relation / ohne haupsächlich in dem Styl
etwas andern zu dürfen / übertragen kann .
Aus der Bestimmung der Streit - Frage/
und Vertrag der Beweist - Gründe / läßt
sich am sichersten von der Fähigkeit eines
Referenten / von der Stärke und Schwär
ehe seiner Einsicht urtheilen ; nachdem er
nemlich die Streit - Fragen richtig be¬
stimmt / das Gemählde / so er von der
Wahrheit des von ihm behaupteten Satzes
gemacht/ genau gezeichnet / in dem 'Grund -
Rist / oder in der Proportion der Theile
keinen Fehler begangen ; oder einem Satz
seinen Beyfall gegeben hat / dem er doch
solchen entziehen sollen / und sich etwa
durch Farben und Anstriche verblenden
lassen / die Streit - Frage nicht gehörig fest¬
gesetzet / und seine Meynung aus der Lage

I ; der



der Sache und den Gesehen nicht gründ - ^
lieh erwiesen hat . Es geschiehet öfters /
daß ein Referent im Grunde Recht hat / ^
die Beweist - Gründe aber seicht und un -
vollständig / oder nicht in der rechten Der - dcrlcW
bindung vorgetragen sind . Wer einen lmdciB
guten Grund in denen mathematischen indnicii
Wissenschaften gelegt hat/ wird auch über
Rechts - Sachen ordentlich denken / und die D
Beweise mit Scharfsinnigkeit führen und Am ^ l!
beurtheilen . ^

? . Die Einwürfe und Gegen - Gründe / die
sowohl in den Acten vorgekommen / als

die aus der Natur der Sache entspringen / ^ ^
und von den Partheyen nicht eingesehen

Hältst ssworden / getreulich und in ihrer ganzen
»Miss »Stärke erzählen ; nicht aber solche zum

2it
Theil mit Stillschweigen übergehen - ver -

. «. im irv- . kehren
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kehre » / oder schwächen . Die Gründe des
Gegen - Beweises können auch / wenn man
mit der Beurtheilung des Beweises / Er¬
zählung der Einwürfe / und derselben Wi¬
derlegung fertig ist / besonders abgehandelt
und erwogen werden ; welches sonderlich
in denen Fällen rathsam ist / wenn der
Gegen - Beweist nicht sowohl den Gcgcn -
Satz / sondern einen andern Umstand zum
Vorwurfhat/

6 . solche widerlegen und auflösen / darthun /
daß selbige unerheblich sind / und nichts
erweisen . Wenn solche verworren / die¬
selben aus einander wickeln ; welchem -
nächst der blendende Schein von selbst
verschwindet .

Die Wiederlegung kann entweder so¬
fort bey dem Vertrag eines jeden Ein -

wurfcs
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Wurfes geschehen / z . E . Beklagter hat
« IM

zwar gegen diese Gründe verschiedene .mcdcW
Einwendungen gemacht / welche vorzutra -

^ . M eurgen und zu erörtern seyn werden ; der
erste ist / daß u . s. w . Allein / u . s. w . ^
der zweyte besteht darin / daß rc . verdient
aber keiner Achtsamkeit/ weil rc . der dritte
gründet sich darauf / daß rc . diese Einwen - ^ "
düng ist die wichtigste ! man muß aber üe Am'
dabey bemerken / rc . Oder es kann mit » M

> der Wicderlegung gewartet werden / bis lhcki Im
vorher sämtliche Gegen - Gründe der Reihe TcMf I
nach erzählt worden ; wclchcmnächst die rchium
Wicdcrlegungs - Gründe in eben dieser ^
Ordnung folgen . Ickn ; ;. ß

lll . Die Gründe des Gegen - Beweises / wenn da

solche / wie oben all ss . der Vorschlag gc - ^ asnnzc
schchcn ; bey der Erzählung der Einwürfe r s ^

gegen



gegen die Beweist - Grunde ngch nicht mit
genommen worden / anführen / und selbige
wicdcrlcgcn ; bemerken / daß das Gegen¬
theil durch den Beweist ausser Zweifel ge¬
setzt / mithin wenn gleich ein Widerspruch
der Beweist - und Gegen - Beweist - Gründe
vorhanden / dennoch erster den Vorzug be¬
halten u . s. w . Wenn man solchergestalt
die Gründe des Klägers und des Beklag¬
ten gegen einander abgewogen und beur¬
theilet hat / so kann der Referent zum
Beschluß die Meynung / welche er schon
Vorhin vorgetragen hat / und davon oben
L. ic . v . gehandelt worden / kürzlich wieder¬
holen ; z . E . ich mache solchcmnach aus
der bisher angestellten Untersuchung der
bcyderseitigcn Gründe den Schluß / daß
u . s. w .
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I . Zuletzt die Neben - Puncte / z . E . mit ein ^ ^
geklagte Zinsen / Schäden / und Koste » /
in Erwägung ziehen ; auf dem Fall die llnbcl
Entscheidung dieser oder anderer Neben - ^
Puncte nicht aus der Haupt - Sache von E «»
selbst folget / so muß vorher zu der Erzüh - ü'm S
lung der besondern Umstände / worauf es suiir
Hiebey ankommt / geschritten und hier - alMiy
nächst ein Urthel darüber gefallet / auch «
die Gründe der Entscheidung angeführet
werden ; wclchcmnächst die Gebühren der
Advocatcn festzusetzen .

IE Das Formular des Urthels beyfügen / wel - ^
ches nach der Natur der angestellten Kla -
ge / Lage des Processes / und des Punctes / „
worüber zu erkennen / der Proceß - Ord -

^ Em ? ^
nung und dem Gerichts - Gebrauch gemäß ^ ,
einzurichten . Wobey sich keine Schwierig - , Elinz ,



feiten finden ; weil die bey jeden Gericht
üblichen Formulare/ wie der Eingang einer
Urtbel

in der ersten Instanz ,
auf eingewandte Rechts - Mittel /
über geführten Beweist / w ^gen ge¬

suchter Restitution u . s. w .
abzufassen / leicht nachgesehen werden kön¬
nen .

§ - i8 - 7

An wie weit in einem oder dem andern
Fall / insonderheit bey freyen .Vortragen / da¬
von hiernächst gehandelt werden soll / von
diesen allgemeinen Regeln abzuweichen und.
eine andere Disposition zu machen sey ; z . E .'
die Erzählung mit der Beurtheilung zu ver¬
binden / oder den Auszug aus denen Acten



zu » ersparen / bis vorher der 6 ->tus cmnw -
veiliüL festgesetzt worden ; mit denen Zwei¬
fels - Gründen anzufangen / und die Entschei -
dungs - Gründe / wie auch die Auflösung der
Gegen - Gründe folgen zu lassen ; oder nach¬
dem die Beweist - und Gcgcn -Bewciß -Gründc
vorgetragen worden / bey der Entscheidung
nur die Gründe anzuführen / und dieselbe so
einzurichten / daß aus denselben / oder aus
deren Zusammenhang die Gegen - Gründe und
Zweifel sich von selbst wicdcrlegen / mithin
nicht noch einmahl erzählet und wiederlegt
werden dürfen / u . s. w . wird ein jeder /
nachdem er sich die Beschaffenheit der Sache
bekannt gemacht hat / und es ihm nicht an
Erfahrung fehlet / leicht finden . Eine Re¬
lation besteht nicht aus gewissen Theilen / die
man mach einer gewissen Ordnung in allen

. Fällen
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Fällen beybehalten / und darnach die Aus¬
arbeitung modeliren muß ; so wie die Chrie
des Aphthonius ; sondern der Referent hat
die Freyheit / die Streit - Sache nach der be¬
quemsten Methode / wie es die Umstände
erfordern / vorzutragen .

s »



§. 19 .
^ ^ ie schriftlichen Vortrage können

auch , in Ansehung des Styls und der zu
beobachtenden Ordnung / eingeschränkt wer¬
den . Wenn man sich nach einer hergebrach¬
ten Gewohnheit richten will / oder muß ;
wie z . E . die Criminal - Gutachten mehren -
theils ausgearbeitet werden / worin nach
einen weirläuftigcn Auszug / der mchren -
thcils nach der Folge und Ordnung der Acten
eingerichtet ist / gleich mit denen Zweifels -
Gründcn angefangen / und mit denen Ent -
schcidungs - Gründen / samt Bcysügung des
Referenten Meynung / geschlossen wird ; ohne
die verschiedene VcrbrcckcN / die ein Jnquisit
begangen hat / besonders vorzutragen und zu

erwägen ;
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erwägen ; noch die Frage / worauf es an¬
kommt / vor der Beurtheilung auseinander
zu setzen ; viel weniger die eine jede Frage
betreffende Gründe und Wicdcrlcgungcn be¬
sonders vorzutragen . Weshalb der Zuhörer
leicht ermüdet und zerstreuet wird / auch bey
dem Ablesen dieser Vortrage selten tief ge -
nung in die Sache eindringen / und ein
gründliches Urthel fällen kann . Diese Re -
lationes kann man mit Recht lr - lalimiez
invelti>8 nennen ; so wie die Chrien / worin
der Haupt - Satz nicht in Anfang steht / son¬
dern die Erläuterung und der Beweist vorher
gehet / den Namen einer cluiae inveiLe
erhalten .

§ . 20 .

Die förmlichen Vortrage aus Cnminal -
Acten müssen inzwischen mchrentheils nach

G r denen



rüc>

denen jetzt abgehandelten Regeln ausgearbei¬
tet / die Erzählung nach der Ordnung und
Folge der Acten eingerichtet / daraus ein
Auszug gemacht / die Substantialicn und o -h

Formalien des Processes beurtheilet ; die islllling

Streit - Frage Ciiciis ,
a . ob der Jnquisit die angeschuldigten Pachercu

Verbrechen begangen habe ? Celte f'l?
bestimmt / und aus Gründen entschieden ; Am m
hinmächst aber slnlM dc

l >. untersuchet werde » / wie derselbe zu liilm A- ;i
bestrafen sey ?

sät « , au

NR NR Wiltk ^ l

ÄLtna

b »U / u, ü

"">!>ticsci ?!

j . 2l .



§ - 21 .

<>^ ch komme nunmehr auf die freye Er¬
zählung und Beurtheilung eines Rechts -
Streits , die sich nicht an den Vortrag der
Partheyen / noch an die Ordnung / wie die
Sache stückweise nach und nach in denen
Acten in das Licht gcftellet worden / bindet ;
sondern die der Referent ohne einen förm¬
lichen Auszug vorauszusetzen / frey nach der
Ordnung / die ihm am natürlichsten zu seyn
scheint / ausarbeitet . Man findet bey guten
Geschichts - Schreibern / die dabey Philosophen
und Redner gewesen / z . E . Rapin / Thoiras /
Hume / u . a . m . verschiedene Rechts - Händel
nach dieser Methode erzählet / und erörtert ;
die / wenn man einige wenige Zusätze / und

G ; die



die Formalien einer Relation hinzufüget ,

geschicktere Muster eines guten Vertrages

sind , als verschiedene von Rechts - Gelehrten

ausgearbeitete Formulare .

Die wesentliche Theile dieser Vortrage

bestehen aus

I . der Erzählung ; dahin gehören , ^

a . eine kurze und deutliche Erklärung der 6 -

Streitigkeit . Der Referent erzählt M

die Veranlassung der Handlung . Die

Regeln , welche Boilcau denen Poeten w

vorschreibt , kn

Lo ^ er vik er prelle äans vor narr » - xch
rionz

^ tch

I .e fr>)et n ' ell jamai ; aller roll ^

. ch .

/



^ nie iiz 6 ' un aukeue ^ uilem s

s ' exxnimer

I ) e ce ^ u ' il vcur , ä ' aborü ns täir

pas m ' intormer

I ^c cjui äebiouiüanc mal uns xe -

nible inniZue .

finden bey dem Vertrag derer Rechts -
Sachen auch statt . Der Referent muß
sowohl bey dem Abriß den er von der
Sache machet / als bey der Erörterung
und Beurtheilung bedenken / daß die
übrige Mitglieder des Gerichts nicht
versammlet sind / ihn reden zu hören /
noch überflüßige / obgleich gelehrte Un¬
tersuchungen und Ausschweifungen zu
bewundern ; sondern sich so kurz wie
möglich einen deutlichen Begriff von
der zu entscheidenden Streitigkeit zu

G 4 machen ;
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machen ; indem die Menge der Ge - ^ ^
schäfte keine unnütze WeitläuftigkeiL ^
und Zerstreuung der Aufmerksamkeit
verstattet . »»> ^

b . Die Geschichts - Erzählung des Pro - . ^
cesscs / bis auf den Punct worauf es Ä ,
ankommt . Wobey die von beyden Mn f
Theilen angeführte Beweist - und Wie - Cchai
dcrlegungs - Gründe zu übergehen / und ÜMD
nur blos aus den Acten / das Geschäfte ju samt
und was die Zuhörer wissen müssen / '
damit sie einen vollständigen Begriff ^ rha „
von dem Rechts - Streit bekommen , '

vorzutragen / das übrige aber bis zu den ^ ^
fte-ycn Auszug und der Beurtheilung . . .. . ,

M- kell j
zu verspüren . In einigen Fällen ist es ,
auch nicht einmahl nöthig / die Geschichte ^ .
des Processes umständlich zu erzählen .

d . °



11 . der Beurtheilung ; wenn der Referent
über den Proceß und die vorliegende
Rechts - Sache seine Meynung saget/ solche
mit Gründe bestärket / auch dabey einen
Plan / welcher der Sache am gemässcsten
ist/ folget . Der menschliche Verstand ist
selten stark genug / ' verwickelte Rechts -
Sachen auf die blosse Erzählung nach
ihren ganzen Umfang zu übersehen / und
zu beurtheilen ; sondern die Umstände /
worauf es ankömmt / müssen mehrcntheils
vorher entwickelt und zergliedert werden .
Wir sind genvthiget / jede einzelne Wahr¬
heit gleichsam zu bckriechcn / bevor wir
uns von dem Ganzen / welches aus viele
Theile bestehet / einen deutlichen Begriff
machen können . Bey dieser Untersuchung
muß ein richtiger Plan zu Grunde gcleget

G ; werden .



werden . Es stehet aber nicht allezeit in

unser Vermögen / vor der Ausarbeitung

den kürzesten und bequemsten Weg zu be¬

zeichnen / den wir bey der Auflösung der

vorliegenden Rechts - Sache / auch Anord¬

nung der Beweist - Gründe folgen müssen ;

sondern die Fehler in den , Plan und in

der Beweiß -Fuhrung / lassen sich öfters erst

nach vollbrachter Arbeit entdecken ; ob¬

gleich das Resultat einerley bleibet / man

mag den vollkommenen Plan folgen / oder

den Weg einschlage « / den man gegangen ist .

Anfänger werden inzwischen wohl thun /

wenn sie die Beurtheilung nach den voll -

kommncren Plan umarbeiten ; damit es

ihnen zur andern Natur werde / ordentlich

zu denken / und mit Präcision zu schreiben .

Diese Abtheilung begreift unter sich die

i . Prüfung
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I . Prüfung der wesentlichen und willkühr -
lichcn Theile des Processes . Bey der
Ausarbeitung dieses und der folgende «
Abschnitte / ist dasjenige zu beobachten /
was vorhin bey denen eingeschränkten
Erzählungen erinnert worden / und hier
der Kürze halber Übergängen wird .

- . Festsetzung der Streit - Frage ; die bcn
allen Arten des Vortrages unumqanglick
bestimmt werden muß . Ein Referent ,
der die Entschcidungs - Gründe mit vieler
Einsicht / Fleiß und Gelehrsamkeit vorge¬
tragen / hingegen bey der Bestimmung der
Streit - Frage gcfehlct hat / verdienet Ta¬
del . Auf den Fall über einen geführten
Bewciß zu erkennen ; so können nach dem
Gutbesinden des Referenten Materialia
bey diesem Abschnitt kürzlich ausgezogen /

oder



ro8 ^ '
, si

oder bis zu den Gründen der Entscheidung '
Woa 6 4 . verspüret werden . ^

? . Entscheidung , und Entwurf / wie das ^ ^
Urthcl abzufassen / ^

Die Bestimmung des Kzms conno -
verüie , und das Gutachten / wie die ^

Sache zu entscheiden / können in einem ^
Abschnitt vorgetragen werden .

4 - Gründe der Entscheidung ; womit / wenn ^
es füglich geschehen kan / die Auflösung / Am -
und Widerlegung der Gegen - Gründe zu Hai;
verbinden ; in dessen Entstehung zur lrnig
Wicdcrlcgung der Gegen - Gründe / und M
Auflösung derselben zu schreiten . ^ in

7 . Beurtheilung und Entscheidung der Ne¬
ben - Puncte ; z . E . eingeklagte Zinsen/
Schäden / und Kosten . Und da die For -
mul der Sentenz bereits der Entscheidung

Lcl
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aä . beygefüget worden / so sind nnr noch

die Advvcaten - Gebühren / auch wenn die

Sache aus einem Unter - Gerichte gekom¬

men , die Gerichts - Gebühren festzusetzen .

Wie weit einem Referenten frey

stehe / diesen Plan nach Beschaffenheit

der Umstände zu ändern / ist schon

vorhin beantwortet worden . Mit

den freyen Vortragen aus Criminal -

ActcN / hat es eine gleiche Beschaffen¬

heit ; man ist weder bey der Erzäh¬

lung noch bey der Beurtheilung an

gewisse Regeln / die in allen Fallen

zu beobachten / gebunden .

22 .



! lO

v ^ s ist nun noch übrig / daß ich diese
bevde Methoden zu reserircn mit einander
vergleiche / und darüber einige Anmerkungen
mache . Einem Referenten von einem mtt -
tclmäßigcn Genie / ist es leichter den bereits
vorhandenen Leit - Faden zu folgen / und die
Erzählung nach der Adlgc / und Ordnung dcr
Acren / die Beurtheilung aber nach einem
hergebrachten Formular einzurichten ; als
vorher zu untersuchen / welche Anlage die
Natur dcr vorliegenden Sache sowohl bey
dem Vertrag / als bey der Beurtheilung er¬
fordere / und darnach die Relation abzufassen .
In grossen Raths - Sälen hört man täglich
Relationes ablesen / die nach einer einge¬

schränkten /

AM /
kt Mkc ».

-il ciWb

D stM

slNIl!!" sh

lcMtc ! ,
m !, lm e
stiu such c

so 5 «?c i»

st zu fch L
tchi dn ? <

lurg »firii '

«sttiitt / ke

Circit . Fragl

^ bGi -W



schränkten , oder freyen Methode ausgearbei¬
tet worden . Ich habe dabey bemerkt , daß
die eingeschränkte Vortrage mehrenthcils
am schlechtesten gerathen sind ; weil die Re¬
ferenten selten eine natürliche Ordnung
beobachtet , sondern bey einem Punct zu
viel , bey einem andern zu wenig gesagt ha¬
ben ; auch endlich durch das viele cytrahiren
so müde und verwirrt geworden sind , daß
sie zu sehr nach dem Schlüsse gccilct habcn ;
daher die Beurtheilung und die Ausarbei¬
tung öfters sehr seicht gerathen sind ; auch
anstatt , daß der Streit - Punct und die
Streit - Frage bestimmet , ungleichen nach der
Entscheidung die Beweist - und Wicdcrle -
gungs - Gründe in einer natürlichen Ordnung
deutlich und vollständig vorgetragen , erwo -

<

gen und entschieden werden sollen , haupt¬
sächlich



H2

sächlich auf den vorangeschickten Eptract Be¬
zug genommen / und nur die Formul des
Itrthels / nebst einigen nicht zusammenhän¬
genden Entscheidungs - Gründen beygefügt
worden .

Diese Manier zu referircn ist zu sclavisch /
und bey gemeinen / auch nicht wichtigen
Sachen zu weitläuftig . Materials / Bc -
weiß - und Wiederlegungs - Gründe kommen
darin wenigstens doppelt vor ; einmahl in
der umständlichen Erzählung ; das andcre -
mahl bey der Beurtheilung . Die mehrest «:
Zuhörer verlassen sich darauf/ und geben bey
Ablesung des Auszugs aus denen Acten
wenig Achtung . Da schlechte Verse ein
Mittel gewesen sind / den hundertäugigten
Argus in Schlummer zu bringen / so muß
man sich nicht wundern / wenn lange und

verwirrte
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verwirrte Erzählungen aus denen Acten eben
diese Würkung thun . Es ist also diese Me¬
thode nur hauptsächlich in wichtigen Sachen ,
und bey Probe - Relationen zu gebrauchen .
Da hingegen die Sachen , die nicht sonder¬
lich wichtig sind , oder einen theoretischen
Satz , die Frage , was in dem vorgegebenen
Falle Rechtens sey ? betreffen , wenn man
sich sonst auf den Fleiß , Treue und Gcschick -
lichkcit des Referenten verlassen kann , nach
der vorhin beschriebenen Art zu referircn,
vorzutragen ;

Wobey die Zuhörer , durch die vielen Wie¬
derholungen , und das weitläufige müßige
Advocaten - Geschwätz nicht verwirret , hin¬
gegen durch die richtige Bestimmung des
tlacus conkroverlüie , und Anführung der
Gründe die beyde Theile vor sich haben , im

H Stande
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k^ l
Stande gesetzt werden , bis auf den Grund

t ? ''
der Sache zu sehen , und das Recht oder

§ril»ili§
1 ^̂

Unrecht zu bestimmen .
ivM ;

-î
! ^ U kttl »

§ . jich m

Bey denen Gerichts - Höfen , und son¬
voll»

. , >
derlich bey denen , wo in jeder Sache Rc - Wl . C

A )

und Correferentcn bestellet werden , oder wo M i»

W die Räthe mit vieler Arbeit überhäuft sind . MM .'o

werden in täglichen Fällen wenig Rclationcs i>» ist

L k , ^ . ausgearbeitet , die in der freyen , oder einge¬ stimm .

ß
schränkten Art Rechts - Sachen zu erzählen ,

und zu beurtheilen , als Muster angenommen

G §
werden könnten . Wobey gegen die Ord¬ D ,e !

Z
« nung , wie die Sachen vorgetragen , oder '« schnsil,

gegen die Deutlichkeit , Vollständigkeit , und
östlich

genaue Richtigkeit , nichts zu erinnern seyn

mögte , oder nicht noch die letzte Hand fehle ;
sts st

>i obgleich



obgleich die Sachen nach denen Umständen
gründlich gcnung vorgetragen / und erörtert
worden ; welches nicht zu verwundern / da /
wie vorhm § . : i . all ti . bemerket worden /
sich vor der Ausarbeitung nicht allezeit der
vollkommenste Plan zur Relation entdecken
lässet . Es auch nicht allezeit in unser Ge¬
müth so helle Wetter ist/ daß wir entfernte
Gegenstände und deren Verbindung mit
denen übrigen mit einen Blick übersehen
könnten .

§ . 24 .

Die Relationes so denen Anweisungen
zu schriftlichen Vortragen aus denen Acten
bcygcdruckt worden / sind nicht von Fehlern
befreyct / und keine so vollkommene Muster /
daß sie einen Lehrling zu einem allgemeinen

.h 2 Ideal ,
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2deal/ wie denen Bildhauern und Mahlern
die Mediceische Venus / und der Apollo zu
Bclvedere dienen könnten : sondern mchren -
theils nach dem Facultat - Styl gearbeitet/
und so eingerichtet / daß sich daraus zwar
wohl ei » Leser/ welcher zurück blättern und
auf das vorhin angeführte zurück sehen / nicht
aber ein Zuhörer / ohne grosse Anstrengung
der Aufmerksamkeit und des Gedächtnisses /
einen deutlichen und vollständigen Begriff
machen kann . Da z . E . wenn die Sache
mehrere Puncte und Gravamina bctrift /
öfters der Auszug und die Beurtheilung
eines jeden Punctes oder Gravaminis nicht
mit einander verbunden / sondern der Extract
von sämtlichen Puncten vorausgesetzet / und
hicrnächst erst zur Erörterung und Entschei¬
dung eines jeden Punctes geschritten worden/

z . E .-

z, es° »
M ts
mitcii Ft

hiidcn, m

ltt aW
Whalb r
zwar dit

Doch U j
wrchrir wä
Ausastcitiil

Md dicEH
und bcr

Vkirhc»,^

^ jlinlW



z . E . so viel das achte Gravamen betriff

mögte es zwar wohl scheinen / u . f. w . in

welchen Fall die Zuhörer längst vergessen

haben / was vorhin vor der Beurtheilung

der sieben ersten Beschwerden / in Ansehung

des achten Gravaminis / angeführet worden .

Weshalb ein Anfänger wohl thut / wenn er

zwar die von geschickten Meistern ausgear¬

beitete Relationen mit Aufmerksamkeit liefet -

jedoch das Ziel der zu erreichenden Vollkom¬

menheit weiter hinaus stellet / und bey der

Ausarbeitung selbst die Natur der Sache /

und die Gestalt des Stoffes / den cr vortra -

gen und beurtheilen soll / zu Rathe ziehet .

Welchemnachst / wenn er die ihm zum schrift¬

lichen Vertrag und Beurtheilung zugestellte

Steten hinlänglich studieret / die sich aus der

Sache selbst ergebende Regel / wie in diesem

H ; Falle



Falle der Vertrag und die Beurtheilung
einzurichten / leicht finden wird .

§ . 2 ? .

Ein Rechts - Gelehrter / der sich die Theo¬
rie der Rechts - Gelahrhcit und des Processes /
die Vernunft - Lehre und die Rede - Kunst /
auch die allgemeinen Regeln wie die Rcchts -
Sachcn vorzutragen und zu entscheiden /
sattsam bekannt gemacht hat ; inglcichcn
denen Vortrügen derer Rechts - Sachen von
geschickten Arbeitern fleißig beywohnet / kann
bey den Plan / wie eine Relation in einem
jeden vorkommenden Fall einzurichten / wenig
Schwierigkeit finden : wenn es ihm aber
an diesen Wissenschaften fehlet / so werden
Collegia Rclatoria / und Formular - Bücher
diesen Mangel nicht ersetzen / und ihm weni¬

ger



ger Hülfe leisten / als denen unerfahrnen

Candidaten des Prediger - Amts eine Samm¬

lung geschickter Canzcl - Reden .

SecnSal /

gedruckt mit Frantzenschcn Schriften .

^ stt > ^ ^

^
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